
Abonnementspreis Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk. beim
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Die Zinſen der Kaufmann Kriegner'ſchen
Stiftung im Betrage von 150 M. ſind zu
vergeben. Die Stiftung hat den Zweck, fünf
hier wohnhaften, auf hieſigen Schulen ge
bildeten, unbemittelten Kaufmannslehrlingen
zu ihrer weiteren kaufmänniſchen Ausbildung
durch Bücher, Privatunterricht und dergl, eine
Beihülfe zu gewähren. Verwandte des
Stifters werden vorzugsweiſe beruckſichtigt.
Bewerbungsgeſuche mit den nötigen Zeug
niſſen ſind binnen 2 Wochen einzureichen.

Merſeburg, den 2. Mai 1910.
Der Magiſtrat. (1056

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten

Montag, den 9. Mai 1910
abends 6 Uhr.

1. Entnahmen aus den Sparkaſſenüber-
ſchüſſen für 1909

a. für die Haushaltungsſchule,
b. für das Altersheim,
o. für die Kinderbewahranſtalt der innern

Stadt,
d. r die Kinderbewahranſtalt der Alten

urg,
e, für den Knabenhort.

2. Bauliche Arbeiten am Kohlenlager-
ſchuppen und den Vorgartenpfeilern der
Gasanſtalt.

3. Verlängerung der Gasleitung im Roten
Feldweg.

Geheime Sitz
Perſonalten.

Merſeburg, den 4. Mai 1910.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

un g.
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Reichstag.
Berlin, 4. Mai.

Der Reichstag verabſchiedete heute das
Poſttoxgeſetz und das Stellenvermittlergeſetz
endgültig, das Geſetz über die Zuſtändigkeit
des Reichsgerichts in zweiter Leſung nach
den Kommiſſionsbeſchlüſſen.

Staatsſekretär Dr. Lisco gab die Erklärung
ab, daß der Zweck der Vorlage durch die
Umgeſtaltung (Beſeitigung des Difformitäts
prinzips und Erhöhung der Reviſionsſumme
von 2500 auf 4000 Mk.) zum mindeſten
ebenſo erreicht werden würde, wie durch den
urſprünglichen Entwurf. Von der Ermäch
tigung, einen neuen Zivilſenat zu errichten,
werde er daher nicht Gebrauch machen.

Sodann begann wieder die Debatte über
Südweſtafrika, und zwar mit einem neuen

Angriff des Abg. Erzberger (Ztr.) auf die
Diamantenpolitik des Kolonialamts.

Staatsſekretär Dernburg führte ſeinen
Gegner auch heute wieder wirkſam ab und
gab der Erwartung Ausdruock, daß eine
Politik der Ehrlichkeit, der Wahrung der
Autorität der Behörden des Schutzes der
Schwachen, der kommerziellen Förderung und
der ſtaatserhaltenden Verwaltungsproxis
dies ſeien die Leitſätze ſeiner Verwaltungs
tätigkeit ihm nach wie vor das Ver
trauen nnd die Unterſtützung des deutſchen
Volkes ſichern würden.

Die Erledigung
des Wertzuwachsſtenergeſetzes auf den

Herbſt verſchoben.
Der Seniorenkonvent des Reichstages ver

aß aufſtändigte ſich am Mittwoch dahin,

Sonnabend, den 7. Mai 1910.

den Verſuch, die Wertzuwachsſteuer
noch vor dem Herbſt zuſtande zu bringen,
verzichtet werden ſoll. Der Seniorenkonvent
war dahin einig, daß eine Ueberhaſtung der
Beratung unter allen Umſtänden vermieden
werden müſſe, aber für eine gründliche Durch
beratung die Zeit bis Pfingſten nicht aus
reichen würde. Hierin bleibe der Senioren-
konvent feſt, trotz der von den verbündeten
Regierungen geltend gemachten Bedenken.

Dagegen ſoll das Kaligeſetz noch vor der
Vertagung erledigt wrrden, und zwar ſoll,
wenn der Kommiſſionsbericht vor Sonnabend
herauskommt, die zweite Leſung am Diens
tag ſtattfinden und der Montag ſitzungsfrei
ſein. Am Sonnabend dieſer Woche findet
keine Sitzung ſtatt. Am Freitag ſollen die
kleineren Vorlagen erledigt werden, nämlich
das Kolonialbeamtengeſetz, Nachtragsetats,
Diäten der Sommerkommiſſionen, die kleinen
Aktien, die Konſulatsgebühren und die dritte
Leſung des Entwurfes über die Entlaſtung
des Reichsgerichts.

Man erwartet, daß die verbündeten Regie
rungen nach der Erledigung des Kaligeſetzes
die Seſſion vor Pfingſten auf den Herbſt
vertagen werden.

Ein gewagtes Experiment.
Merſeburg, 6. Mai,

Wie bereits dieſer Tage mitgeteilt wurde,
arbeitet man in der Kommiſſion des Reichs
tages, welche das zu erlaſſende Kali-
geſetz berät, darauf hin, die Arbeiter mit
einer beſtimmten Quote am Reingewinn zu
beteiligen.

Dazu ſchreiben die „Berl. Polit. Nachr.“
„Der Verlauf, den die Verhandlungen der

Reichstagskommiſſion zur Vorberatung des
Kaligeſetzes genommen haben, hat nicht nur
in den Kreiſen der zunächſt beteiligten Kali-
induſtrie, ſondern auch, man kann ſagen, in
unſerer geſamten deutſchen Jnduſtrie und
auch über dieſe hinaus noch große Beunruhi-
gung und ſchwere Beſorgnis hervorgerufen.
Man beſchränkte ſich bei den Kommiſſions-
beratungen nicht auf die Materie ſelbſt, die
zur Beratung ſtand, es traten vielmehr Be
ſtrebungen zu Tage, dem Geſetzentwurfe einen
ſozialpolitiſchen Charakter aufzudrücken, den
man kurzweg mit tendenziös bezeichnen kann.
Wie ſchon ſo oft bei anderen Gelegenheiten,
entſtand zwiſchen Zentrum und Sozialdemo-
kratie ein Wettlauf in der Betätigung von
ſogevannter Arbeiterfreundlichkeit auf Koſten
nicht nur der in Rede ſtehenden Jnduſtrie,
ſondern weit darüber hinaus der Grundlagen
unſerer Wirtſchaftsordnung. Das Zentrum
verlangte im Wege des Geſetzes eine zwangs-
weiſe Beteiligung der Arbeiter am Gewinn.
Die Sozialdemokraten forderten eine geſetz
liche Verpflichtung zum Abſchluß von Tarif-
verträgen in der Kaliinduſtrie auf der
Grundlage eines Minimallohnes und eines
Maximalarbeitstages. Die Sozialdemokraten
verbanden mit ihrem Antrage gleich auch
eine Strafbeſtimmung in der Form, daß den
Arbeitern ein Lohnzuſchlag von 10 o in
Betrieben geſichert werde, in denen die
Arbeitsbedingungen nicht durch Tarifverträge
geregelt würden. Es bedurfte des energiſchen
Widerſpruchs von ſeiten des Handelsminiſters,
daß dieſe Anträge abgelehnt wurden. Aber
die Kommiſſion einigte fich bekanntlich auf
einen konſervativen Antrag, nach welchem ein
Kaliunternehmen mit einer Kürzung der
Betriebsziffer von mindeſtens 10 Prozent be
ſtraft werden ſoll, wenn bei ihm „der inner

halb einer Arbeitsklaſſe im Jahresdurchſchnitt
für eine Arbeiterſchicht gezahlte Lohn unter
den für dieſe Klaſſe im Durchſchnitt des
Jahres 1909 gezahlten Lohn ſinkt, desgleichen,
wenn bei einer Arbeiterklaſſe die regelmäßige
Arbeitszeit über die im Jahre 1909 üblich
geweſene verlängert wird.“

Auf Grund zuverläſſiger Jnformatjonen
können wir verſichern, daß innerhalb der
weiteſten Kreiſe der deutſchen Jnduſtrie auch
dieſem Vorſchlage auf das entſchiedenſte
widerſprochen wird. Die deutſche Jnduſtrie
ſieht in allen dieſen Anträgen einen Bruch
mit den Grundlagen, auf denen in hiſtoriſcher
Entwicklung unſere jetzige Wirtſchafts, Ge
ſellſchafts- und Staatsordnung beruht. Der-
artige geſetzliche Beſtimmungen bewegen ſich
vollkommen in der von der Sozialdemokratie
unabläſſig und mit allen ihr zu Gebote
ſtehenden Mitteln verfolgten, als Ziel den
ſozialiſtiſchen Staat erſtrebenden Richtung.
Der Erlaß derartiger geſetzlicher Beſtim-
mungen würde einen bedeutſamen Sieg der
ſozialiſtichen Jdee und eine weſentliche
Stärkung der ſozialdemokratiſchen Beſtrebun-
gen bedeuten. Es wird entſchieden Einſpruch
dagegen erhoben, daß derartige, tief in die
ſozialpolitiſchen Verhältniſſe eingreifende
prinzipielle Entſcheidungen ſo nebenher bei
dem Erlaß eines Geſetzes getroffen werden,
das ſich mit einer ganz anderen Materie be-
ſchäftigt und von derartigen ſozialpolitiſchen
Beſtimmungen nichts enthält. Es ſollten
doch diejenigen Parlamentarier, welchen
die gedeihliche Entwicklung unſeres deutſchen
Erwerbslebens und dazu gehört nicht
allein die weiteſtgehende Fürſorge für das
Wohl der arbeitenden Klaſſen, ſondern auch
die Fürſorge für die Exiſtenzmöglichkeit
unſeres ganzen Wirtſchaftslebens am
Herzen liegt, nicht außer acht laſſen, daß das,
was heute für die eine, die Kaliinduſtrie, ge
fordert wird, morgen auch für andere Jnduſtrien
und ſpäter ſicher für die Land wirtſchaft
beanſprucht werden wird. Wenn erſt
ſolche Tendenzen geſetzgeberiſch feſtgelegt
werden, wird man es ſchließlich durchaus
nicht für ſo ungeheuerlich halten dürfen,
wenn von der Eiſenbahnverwaltung, von der
Armee und Marine verlangt werden würde,
ſie ſollen die Vergebung der Materialliefe-
rungen und Verproviantierungen an die
Einführung von Minimallöhnen und Tarif-
verträgen knüpfen. Solche an unpaſſender
Stelle, man möchte ſagen, gewaltſam betätigte
Arbeiterfreundlichkeit muß ſchließlich zum
Schaden des geſamten Erwerbs-
leben s gereichen, was am letzten Ende am
ſchwerſten die Arbeiter ſelbſt treffen muß.“

Zum Kapitel Gerichts Aſſeſſoren
ergriff in der letzten Sitzung des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes der preußiſche Juſtiz-
miniſter Dr. Beſeler das Wort und
führte aus:

All die laut gewordenen Befürchtungen
ſind unbegründet. Die Meldungen der Be
werber um eine offene Stelle gehen an den
Landgerichtspräſidenfen, von dieſem an den
Oberlandesgerichtspräſidenten und von dieſem,
gelegentlich mit einem Vorſchlag betr. die
Auswahl des Bewerbers, an den Miniſter.
Der prüſt genau die Eigenart der betreffenden
Stelle und trifft danach ſeine Auswahl unter
den Bewerbern. Für dieſe iſt keineswegs
bloß das Examensergebnis entſcheidend, wenn
auch Wert darauf gelegt wird. Wir wiſſen,
wie leicht im Examen ein Zufall zu un
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entſcheiden kann
(Sehr richtig Aber es wäre andererſeits
ein Fehler, wollte man eine gute Examens-
note ganz unbeachtet laſſen. Wir beachten
beſonders die Bewährung der Aſſeſſoren, die
der Landgerichtspräſident zu prüfen hat.
Hoffentlich finden auch die Oberlandesgerichts-
präſidenten Zeit, ſich mit den jüngeren
Aſſeſſoren zu beſchäftigen. Wie die Vor-
ſtellung entſtehen konnte, daß nur Prä-
dikat Aſſeſſoren angeſtellt
würden, iſt mir unbegreiflich. Geſchähe das,
ſo müßten wir nach einem halben Jahr die
Richterſtellen überhaupt unbeſetzt laſſen! Daß
wir Aſſeſſoren, die ſich beſonders hervorgetan
haben, in erſter Linie bei der Anſtellung be-
rückſtchtigen, iſt doch ſelbſtverſtändlich. Aber
daß alle Aſſeſſoren außer den Prädikats-
aſſeſſoren ausſcheiden müßten, iſt ganz falſch.
Ein Verzeichnis von Juriſten, die überhaupt
für den Juſtizdienſt ungeeignet ſeien, exiſtiert
nicht. Zeigt ſich ein Aſſeſſor unfähig, ſo
wird er angehalten, ſich die fehlende Eignung
zu verſchaffen. Gelingt ihm das nicht, ſo
wäre es geradezu unrecht, ihn weiter zu be-
halten. In den letzten Jahren brauchten wir
aber nur 3 bis 4 Aſſeſſoren aufzufordern,
eine andere Beſchäftigung zu ſuchen. Die
Juſtizverwaltung muß Wert auf einen Ueber
blick über das geſamte Perſonal legen. Des-
halb habe ich den Oberlandesgerichten aufge
tkragen, nur die ganz beſonders tüchtigen
Aſſeſſoren zu nennen. Dies Verzeichnis
brauche ich, weil ich für beſonders ſchwierige
Aufgaben beſonders tüchtige Leute brauche.
Wie ſoll ich die anders unter den 3000
Aſſeſſoren herausfinden? Die Präſidenten
ſind da die berufenen Beurteiler. Jedenfalls
wird der Prädikatsaſſeſſor nicht ohne weiteres
dem, der nur mit „ausreichend“ beſtanden
hat, vorgezogen. Es wird immer der früher
angeſtellt, der ſich beſonders hervorgetan hat.
Das iſt billig und gerecht. Jm übrigen tetle
ich die Anſchauungen des Vorredners.

Neue Anſchlüſſe von Ortsverbänden
an den Arbeitgeberbund.

Berlin, 4. Mai. Der Bauarbeitgeber-
bund für das Baugewerbe veröffentlicht
folgende Mitteilung Dem deutſchen Arbeit-
geberbund für das Baugewerbe ſind in letzter
Zeit eine größere Anzahl Ortsverbände bei
getreten, die teils bisher noch abſeits vom
Bunde geſtanden haben, teils infolge des
entſtandenen Tarifkampfes neu gegründet
worden ſind. Man kann darin eine Aner-
kennung der energiſchen Haltung des Bundes
vorſtandes gegenüber den ſozialdemokratiſchen
Gewerkſchaften erblicken. Die neuen Ver-
bände verteilen ſich auf die Bezirke Oſt und
Weſtpreußrn, Poſen, Pommern, Brandenburg,
Schleswig Holſtein, Königreich Sachſen und
Nord Bayern. Durch dieſe ſolidariſchen
Beitrittserklärungen der Arbeitgeber erfährt
die Zahl der Ausgeſperrten naturgemäß eine
weitere Erhöhung, die erſt in den nächſten
Tagen bekannt gegeben werden kann. Ferner
ſteigert ſich die Zahl der wirklich Beſchäf
tigungsloſen von Tag zu Tag, da ſchon ſeit
Beginn dieſes Jahres die Unternehmer im
Hinblick auf die zu erwartende Ausſperrung
vielfach größere Bauten nicht mehr übernommen
haben. Aus Hamburg, wo ein Sonderfrieden
zwiſchendem dor:igen Arbeitgeberverbandundden
Bauarbeiterorganiſationen geſchloſſen worden
ift, wird gemeldet, daß zureiſende Bauarbeiter
keine Ausſicht haben, Arbeit zu finden, da
dort die Bautätigkeit noch ſo gering iſt, daß
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kaum zwe Diſſtel der ortsanſäſſigen Bau-
arbeiter Beſchäftigung haben.

König Eduard erkrankt.
London, 5. Maj. Die Königin iſt

heute nachmitiog von ihrer Reiſe zurückge-
kehrt. Der König konnte ſie nicht am
Bahnhof empfangen, da er an einem heftigen
Bronchialkatarrh leidet und ſeit zwei Tagen
ans Z mwer gefräſſelt iſt.

Londou, 5, Mai. Um 7, Uhr abends
wurde folgend s Bulletin ausgegeben Der
König leidet an Bronchitis. Sein Befinden
gibt zu iniger Beſorgnis Anlaß.

London, 5 Mai. Um der Königin zu
ermöglichen, möglichſt ſchnell zum König zu
gelangen, wurden die Zeremonien bei ihrer
Ankunſt we'entlich abgeklrzt. Der Prinz von
Wales iſt in den letzten beiden Tagen faſt
ſtändig in Palais geweſen. Das heute aus-
gegebene Bulletin iſt von den Leibärzten
Re'd und Laking, ſowte einem hervorragenden
Spezialiſten unterzeichnet. Der König war
die Folgen eines ähnlichen Anfalles, den er
in Biarritz erlitt, noch nicht ganz losgeworden
und obwohl en bei ſeiner Rückkehr nach London
ziemlich wohl ausſah, merkte man doch, als
er in der vorigen Woche die Königliche
Akadamie beſuchte, daß er ermüdet und etwas
blaß ausſah.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 5. Mai. (Hofnachrichten.) Se.
Maj. der Kaiſer wohnte heute morgen 9
Uhr in Wiesbaden mit dem Reichskanz-
ler und den Herren der Umgebung dem Mili-
tärgottesdienſt in der Marktkirche bei. Ober
hofmarſchall Graf zu Eulenburg iſt geſtern
abend abgereiſt. Der Kaiſer unternahm nach-
mittags in Begleitung des Reichskanzlers und
der Herren der Umgebungen eine Automobil-
fahrt mit anſchließendem Spaziergang über
Langenſchwalbach und die Platte. Abends
beſuchte der Kaiſer die Feſtoorſtellung im
Königlichen Theater. Gegeben wurden „Die
Journaliſten“. Der Reichskanzler iſt abends
9 Uhr nach Berlin abgereiſt.

Friedberg, 5. Mai. Bei der Reichs
tagserſatzwahl in Friedberg-Büdingen
will der Bund der Landwirte geſondert vor
gehen. Jn einer Vorſtands ſitzung des Bundes
der Landwirte, Abteilung Heſſen, wurde ein
ſtimmig folgende Reſolution angenommen
„Nachdem die Verhandlungen zwiſchen dem
Wahlkreisvorſtande des Bundes der Land-
wirte und der nationall beralen Parteileitung
des Wahlkreiſes zur Erſatzwahl für den ver-
ſtorbenen Reichstagsabgeordneten Grafen von
Oriola durch Verſchulden der Nationalliberalen
zu einer Einigung auf die Kandidatur des
Herrn Dr. med. Becker nicht geführt haben,
ſoll nunmehr entſprechend dem Beſchluſſe der
Vertrauensmännerverſammlung die Kandida-
tur des Rechtsanwalts Dr. von Helmolt
proklamiert und den in Betracht kommenden
Parteien empfohlen werden.“

Kiel, 5. Mai. Vor der hieſigen Straf-
kammer wurde heute gegen zehn Ange
klagte, unter denen ſich zwei Frauen befanden,
wegen der Wahlrechtsdemonſtration
in Neumünſter am 13. Februar, wobei
es zu blutigen Zufammenſtößen mit der
Polizei kam, verhandelt. Es waren 58 Zeugen
geladen. Sämtliche Angeklagte wurden ver-
urteilt wegen Auflaufs, zum Teil auch wegen
Widerſtands gegen die Staatsgewalt und Be
leidigung, und zwar von 50 Mk. Geldſtrafe
an bis zu 1 Monat Gefängnis und 10 Tagen
Haft. Von den angeklagten Frauen wurde
die eine Frau zu 50 Mark Geldſtrafe, die
andere zu 1 Monat Gefängnis verurteilt.

Straßburg, 3. Mai. Bei der letzen
Anweſenheit auf der Hohkönigsburg ſprach
der Kaiſer unter andern auch den Sohn
des Wiederherſtellers der Burg, des Architekten

Profeſſor Bodo Ebhardt, der kürzlich
in das Freiburger Korps „Rhenania“ einge
ſprungen iſt. Der Kaiſer zog den jungen
Studenten in ein längeres Geſpräch und
äußerte ſich dabei in ſehr dringender
Form gegen das übermäßige Trinken
in den deutſchen Studentenkreiſen,
namentlich in den Korps. Er bezeichnete
dieſe Unſitte als einen großen Nachteil für
das deutſche Volk und für die einzelnen
Studenten. Beide geraten, ſo führte der
Kaiſer aus,insHintertreffengegendie Ausländer,
die zum Teil infolge vernünftigerer Tiink
ſitten, beſonders in den jüngeren Jahren,
ſpäter im Kampfe des Lebens weit größeren
Widerſtand zu leiſten vermögen. Der

ufenthalt in den Tropen, worauf ja beſonders
die Deutſchen bei dem zunehmenden Welt
handel mehr und mehr angewieſen ſind, iſt
bei ſtarkem Alkoholgenuß äußerſt gefährlich I

Cokales.
Merſeburg, 6. Mai.

Geflaggt hatten heute die öffentlichen
Gebäude anläßlich des Geburtstages Sr. Kgl.
Hoheit des Kronprinzen Wilhelm von Preußen.
Se. Kal. Hoheit iſt geboren am 6. Mai 1882.

Zur Ausſperrung im Baugewerbe
erhalten wir vom V rireter des Acbeitgeber-
Verbandes für das Baugewerbe von Merſe-
burg und Umgegend, Herrn G. Graul jun,,
eine Zuſchrift, in der es heißt: „„Jn Nr. 104
vom 5. Mat, ſchreiben Ste: „Jn Merſeburg
haben mehrere Arbeitnehmer ihren Austritt
aus der Organiſation erklärt und arbeiten
ſeitdem weiter. Das iſt nicht richtig und
entſtellt die Tatſachen. Jch will Sie auf-
klären. Derjenige Arbeitnehmer, welcher vor
dem 1. April d. J. ſich von der Organiſation
abgemeldet hatte, kann weiter arbeiten, die
jenigen aber, die nach dieſer Zeit ihren Aus
tritt erklärt haben, dürfen bei Mitgliedern
des Arbeitgeber- Verbandes nicht weiter
arbeiten.

Der große Raubtier-Circus Carlo
Curty, das in dieſer Art einzig daſtehende
Wander-Unternehmen, wird morgen, Sonn-
abend, hier eintreffen, um hier einen auf nur
4 Tage berechneten Cyklus von erſtklaſſigen
Zirkus Vorſtellungen, verbunden mit den einzig
und konkurrenzlos daſtehenden Maſſen Vor
führungen exotiſcher Tiere, wie Löwen, Eis
bären, Kragenbären 2c. zu veranſtalten. Das
Unternvehmen, welches z. Z. noch in Zeitz ſeine
Vorſtellungen gibt, wird ſeine Zelt Bauten
auf dem hieſigen Kinderplatz errichten. Ohne
Zweifel wird das kurze Gaſtſpiel vielen eine
willkommene Gelegenheit bieten, ſich die in
tereſſanten Vorführungen anzuſehn. (Stehe
Jnſerat.)

Blumenſchmuck für Balkons und
Vorgärten. Ja vielen Städten iſt man in
neuerer Zeit mit Erfolg beſtrebt geweſen,
durch Schmückung von Balkons, Fenſtern
und Vorgärten mit Blumen, das Straßen
bild ſo retzvoll wie möglich zu geſtalten. Wer
Gelegenheit gehabt hat, in Städten wie
München, Dresden, Darmſtadt, Mainz uſw.
im Sommer zu verweilen, wird über den
reichen Blumenſchmuck der Häuſer und die
mit feinem Geſchmack angelegten Vorgärten
entzückt geweſen ſein. Jn dieſer Beziehung
iſt leider in unſerer Stadt bisher ſehr wenig
getan worden. Und doch würden ſich die
Straßen unſerer Stadt im Schmuck der
Blumen noch um vieles reizvoller ausnehmen.
Nicht nur, daß damit unſerer Einwohnerſchaft
eine Annehmlichkeit geboten und der Sinn
für die Schönheit der Blumen in immer
weitere Kreiſe getragen würde, auch für die
Fremden, die uns beſuchen, würde das Ver-
weilen in unſerer Stadt dadurch einen be-
ſonderen Reiz gewinnen. Es wäre deshalb
mit Freuden zu begrüßen, wenn dieſe Zeilen
für unſere Einwohnerſchaft ein Anſporn wären,
durch Schmückung der Balkons, Fenſter und
Vorgärten mit Blumen dazu beizutragen,
daß unſere Stadt auch in dieſer Beziehung
den Ruf einer ſchönen Stadt erwirbt.

Ein Fahrrad geſtohlen wurde von
einem unbekannten Diebe vorgeſtern abendeinem
Dreher, der bei einem Kaufmann am Markt
einen Einkauf machte.

Provinz und Umgegend.
Halle, 5. Mai. Einer der Mord-

buben, die in der Nacht zu Mittwoch in
Portitz die 76 jährige Gärtners- Witwe
Eis mann in ihrer Wohnung töteten und
beraubten, ſtammt aus unſerer Gegend. Es
iſt der Schwrizer Karl Zieſenhenne
aus Paſſendorf, am 17. März 1885 dort ge-
boren. Er hat die Mordtat in Gemeinſchaft
mit dem Schweizer Ernſt Artur Schwinger
aus Freiberg verübt. Beide ſind bereits ver
haftet. Der verhaftete Schwinger legte kurz
nach ſelner Einlieferung ins Polizeiamt in
Leipzig ein Geſtändnis ab. Demzufolge hat
er kurz nach ſeiner Entlaſſung in Portitz in
Leipzig Zieſenhenne getroffen, und beide haben
den Plan zu dem Einbruch entworfen. Um
für ulle Fälle gerüſtet zu ſein, hatten ſich die
Schweizer einen Revolver gekauft. Jn der
Nacht zum Mittwoch nun überſtiegen Zieſen
henne und Schwinger das Hoftor, öffneten
die Haustüre gewaltſam und drangen dann
in die Wohnung der Frau Eismann ein.
Schwinger gab Polizeirat Dix gegenüber weiter
an, daß bei dem Hantieren in der Stube Frau
Eismann in der nebengelegenen Kammer er
wachte, worauf Zieſenhenne hineinging, die
Unglückliche am Hals gewürgt und ihr dann
ein Taſchentuch in den Mund geſteckt hat.
Dann kehrte er in die Stube zurück. Bald
darauf ſtöhnte aber die Frau wieder laut auf,
und Zieſenhenne ſtopfte ihr hierauf das Tuch
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noch tiefer in den Hals, während Schwinger
auf Geheiß ſeines Komplizen der Frau ein
Kiſſen über den Kopf deckte und es ſo lange
feſthielt, bis er kein Lebenszeichen mehr ſpürte.
Zieſenhenne leugnet dagegen jede Schuld. Die
Verbrecher haben nur vier Mark und eine Uhr
erbeutet, die ſie vor ihrer Verhaftung ver
äußert hatten.

Halle a. S., 4. Mai. Jn der geſtrigen
Stadiverordnetenſitzung wurden 1000 Mark
als Rennpreis für die Rennen des
Sächſtſch. Thüringiſchen Reiter und Pferde
zuchtvereins bewilligt. Weiter teilte der
Magiſtrat mit, daß wegen des wachſenden
Großſtadtverkehrs eine Fahrſchule einge
richtet werden ſoll, für die man die Unt r
ſtützung des Tierſchutzvereins erhofft. Den
wichtigſten Punkt bildete die Neuregelung des
ſtädtiſchen Submiſſionsweſens.
Der Magiſtrat hatte zwar erklärt, daß dieſe
Materie einzig ſeiner Kompetenz unte ſtehe,
die Stadtverordneten formulierten jedoch eine
Reihe von Wünſchen, die ſie dem Magiſtrat
zur Berückſichtigung empfahlen. So ſoll
künftig das Mindeſtgebot nicht mehr berück-
ſichtigt werden, ſondern das dem behördlichen
Anſchlag nahekommende. Ein Sa vverſtändigen-
Beirat ſoll dem Magiſtrat bei Erteilung des
Zuſchlages zur Seite ſtehen. Bei Vergebung
handwerksmäßiger Arbeiten ſollen bei weſent
lich gleicher Preisforderung und gleicher
Leiſtungsfähigkeit die zur Führung des
Meiſtertitels berechtigten Handwerker vorge-
zogen werden allen Bewerbern, welche die
zwiſchen den Organiſationen der betreffenden
Berufe, der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer
vereinbarten Tarife über Lohnhöhe, Arbeits-
zeit und Arbettsbedingungen nicht einhalten,
oder, wo ſolche Tarife in dem betreffenden
Beruf nicht beſtehen, nicht die im Gewerbe
ortsüblichen Löhne zahlen. Bei einem
Ausſtanoe oder einer Ausſperrung entſcheidet
der Magiſtrat, ob und wieweit die Lieferfriſt
verlängert wird.

Halle, 6. Mai. Aus dem Bureau des
Stadttheaters wird uns geſchrieben Mit den
Aufführungen der „Götterdckmmerung“ am
Sonnabend und der „Metſterſinger“ am
Sonntag ſchließen die Richard Wagner- Feſt
ſpiele. Fräulein Hollmann ſetzt ihr Gaſt
ſpiel am Montag in einem neuen Luſtſpiel
„Die goldene Freiheit“ fort. Das Stück ent
hält eine Rolle, die beſonders den dar-
ſtelleriſchen Fähigkeiten von Fräulein Holl-
mann entgegenkommt. Jn Dresden, wo vor
einiger Zeit die Urauffüh ung mit großem
Erfolge ſtattfand, wurde dieſe Hauptrolle
von Fräulein Baſts creiert. Dienstag: 3.
Gaſtſpiel Hollmann „Renaiſſance“. Wie all
jährlich in der letzten Woche der Spielzeit
findet auch in dieſem Jahre eine Benefiz-
Vorſtellung für Fräulein Emma Käſtner,
die fleißige, unermüdliche Hauptkaſſiererin des
Stadttheaters, ſtatt. Jn dieſem Jahre iſt der
Ehren- und Vorteilsabend für Fräulein
Käſtner auf Mittwoch, den 11. Mai
feſt elegt worden. Um den zahlreichen
Wünſchen und Rufen nach einer Shakespeare-
Vorſtellung entgegen zu kommen, hat ſich
Fräulein Käſtner für des großen Briten un
vergängliches Meiſterluſtſpiel „Was ihr wollt“
entſchieden, ein Stück, das ſeit Jahren hier nicht
geſehen iſt aber ſtets früher ſich
größter Beliebtheit des theaterfreundlichen
Publikums erfreute. Vorbeſtellungen für dieſen
Abend werden ſchon jetzt an der Kaſſe ange
nommen. Donnerstag: 4. Gaſtſpiel Hermine
Hollmann „Die goldene Freiheit Freitag
5. Gaſtſpiel Hermine Hollmann „Götz von
Berlichtingen“ Georg: Hermine Hollmann).

Lützen, 3. Maß. Ein die Straße von
Leipzig nach Lützen ziehender Handwerksbur-
ſche, der 18 jährige Klempner Mühle aus
Ottenhain, iſt geſtern das Opfer ſogen.
Bauernfänger geworden. Als Mühle geſtern
vormittag gegen 10 Uhr auf der Leipziger
Straße in die Nähe von Makranſtädt kam,
geſellte ſich zu ihm ein Fremder, dem ſich ba d
ein zweiter anſchloß. Gemeinſam zogen die
drei nun durch Markranſtädt bis zur ſächſiſchen
Grenze, wo ſie ſich in der Nähe des Chauſſee-
hauſes im Straßengraben niederließen. Hier
wurde auf Vorſchlag der beiden Fremden ein
Glücksſpiel entriert, und in kurzer Zeit hatte
der Handwerksburſche ſeine ganze Barſchaft
in Höhe von 36 Mark verloren. Die Gauner
ſptegelten dem Betrogenen vor, daß ſie mit
ihm nach Naumburg fahren und ihm dort
ſein Geld wiedergeben wollten, doch bald
hatten ſie ſich mit ihrer Beute nach verſchie-
denen Richtungen verduf tet. Der ca. 40
Jahre alte Bäcker Heinrich Kummer, welcher
hinzukam, als die Gauner ihr Opfer bereits
vollſtändig ausgeplündert hatten, ſcheint ein
Komplize der eiden Bund dazu beſtimmt ge
weſen zu ſein, den Mühle von einer evend
Verfolgung der beiden Betrüger abzuhalten.

Kummer winde in Haſt genommen derſelbebeſtreitet aber, die beiden anderen Kumpane,

welche bis jetzt nicht ermittelt werden konn
ten, zu kennen.

Horburg, 2. Mai. Hier tagte der Vor
ſtand der Spar- uud Darlehnskaſſe Horburg
und Umgegend. Zum Rendanten wurde anſtelle
der verſtorbenen Gaſtwirts Reinhard Schaaf
der Lehrer Frenzel in Kötzſchlitz ge
wählt.

Vom Kometen.
Hamburg, 4 Mai. Der Halleyſche Komet

ſtand heute Morgen nach Meſſungen auf der
Hamburger Sternwarte etwas mehr als eine
Bogenminute ſüdlicher, als die Vorausbe-
rechnungen angabey. Dieſe Beobachtung ge
ſtattet ſomit den Schluß, daß der Komet am
19. Mai ebenfalls ſüdlich von der Verbind-
ungslinie Erde- Sonne vorübergeht. Hiernach
wird, wenn der Kometenſchweif gradlinig ver
läuft, ein Durchgang der Erde durch den Kome-
tenſchweif nicht ſtattfinden: ift er dagegen
nach der Erdbahn gekrümmt und hat er die
erforderliche Länge von einigen 20 Millionen
Kilometern, ſo iſt ein ſolcher Durchgang immer
hin noch möglich. Beſtimmtere Angaben laſſen
ſich zurzeit hierüber nicht machen. Der Komet
erſchien bei der heutigen Beobachtung als
Stern 2. Größe mit kurzem Schweifanſatz.

London, 4. Mai. Nach Berechnungen
auf der Sternwarte von Greenwich geht die
Erde nicht durch den Schweif des Halleyſchen
Kometen. Dazu wird dem „Frkf. Gen.-Anz.“
von aſtronomiſcher Seite geſchrieben, daß die
neu berechnete Bahn des Kometen alſo an
ſcheinend von der bisher angenommenen ab-
weicht. Wenn auch die Differenzen nicht ſehr
groß ſein können, da der beobachtete Ort des
Kometen ſich noch nahe mit dem vorausbe-
rechneten deckt, ſo können doch auch ſchon
kleine Differenz n den Durchgang der Erde
durch den Schweif des Kometen in Frage
ſtellen, zumal da der Schweif ziemlich lang
ſein muß nach der Rechnung 20 Millionen
Kilometer um die Erde zu treffen. Nach
den letzten Beobachtungen iſt nur ein kurzer
Schweif erkannt worden, obwohl gerade in
die jüngſte Zeit die größte Schweifentwicklung
fallen ſollte. Ferner kann der Schweif anders
gerichtet ſein, als bisher angenommen wurde,
ſo daß die Erde von ihm nicht getroffen
wird.

Kleines Feuilleton.
Das Programm für den Beſuch der

Familie Rooſevelt in der deutſchen Reichs
hauptſtadt iſt jetzt ſo weit vervollſtändigt
worden, daß auch die offiziellen Feſtlichkeiten,
die in der amerikaniſchen Botſchaft ſtattfinden.
feſtgelegt ſind. Es ſei vorausgeſchickt, daß ſich
die Tochter des Ex-Präſidenten, Frl. Ethel
Rooſevelt, gleich nach der Ankunft als Gaſt
ins Haus des Botſchafters Dr. Hill begibt,
wo ſie in der Tochter des Botſchafters eine
Jugendfreundin vorfindet, während ſich der
Sohn Kermit Rooſevelt im Hauſe des Bot-
ſchaftsſekretärs Grew aufhalten wird. Am
Abend des 12. d. M. findet beim
Reichskanzler ein Herrendiner ſtatt, nach
welchem Herr Rooſevelt, in das Haus des
Botſchafters überſtedelt: der Beſuch beim Kaiſer
hat damit ſein Ende. Am 13., mittags 1 Uhr
gibt der Botſchafter ein Frühſtück, zu welchem
Einladungen an Männer der Wiſſenſchaft, Jn
duſtrie, Hochfinanz ergehen werden; unter den
Gäſten befindet ſich auch Graf Zeppelin, der
Herrn Rooſevelt eingeladen hat, mit ihm einen
Aufſtieg in ſeinem neueſten Luftſchiff zu
machen, doch wird wohl bei der Kürze der
zur Verfügung ſtehenden Zeit daraus nichts
werden.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Erdbeben-Kataſtrophe.
Neuyork, 6. Mai. Nach einem aus

San Juan del Sur (Nicaragug) eingetroffenen
Telegramm iſt die Stad Carthago in Coſta-
rica durch Erdbeben vollſtändig zerſtört wor
den. 500 Menſchen ſind umgekommen.

Birmingham (Alabama), 5. Mai. Jn-
der Palosmine hat ſicheine Exploſio nereig
net, bei der 100 Menſchen umgekommen ſind
Nach neueren Meldungen befanden ſich zur
Zeit der Kataſtrophe hundertfünfundachtzig
Menſchen in der Palosmine, die ſämtlich
umgekommen ſind.

W Hierzu eine Beilage. M
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Nur 4 Tage! Nur 4 Tage!Der grosse Raublier-

r cuis Carl Curty
kommt!

Erökknung: Sonnabend, den 7. Mai, abends 81 Ulhr!

Kincderplatz: Merseburg. Kindlerplatz:
Carlo-Curty Carlo-Curiy Carlo-Curty

hat hatiſt unſtreiti die beſten Dreſſuren 5 JeltAnlagen,die wo R Vugſer Art des Erdballs! von d das Hauptzelt über 27 Perſonen faßt.

exiſtierende Löwen, Eisbären, Pferde, Eigene elektriſche
iger; doggen, Kragenbäre Lichtanlage!Wander-Sehau. Siger e c. ä Extrazüge! Eigene Muſikkapelle!

Außerdem:
hervorragende Leiſtungen in Gymnastic, Equilibristic, Acrobatic, F. Clowns u- Augustel

und vieles andere mehr.

Gefl. umgehende Offerten über: w. W ne Weiß-Brot,
e Roßfleiſch eheſtens erbeten aosan: Direktion des Cireus Carlo-Curty.

GSSSGSSSOGSYÖCçGGGG e SSSSA-A=A— S
Nachreuf! Mersebursg,NAm 4. ds. Mts. nachmittags 3 Uhr ist nach Gottes unerforsch- 11 Entenplan 11.lichem Ratschluss infolge eines Nervenschlags unser lieber Mit- 7bürger, der Gutsbesitzer, Kirchenälteste und Rendant

Schwarze Herren-Gehrock-Anzüge n vewthrten Qualitäten undHerr Franz Lahisch Schwarze HerrenJackett Anzüge e
Farbige HerrenJackett-Auzüge wie nach Maß

in guter Verarbeitung und neuen Formen von II. 15 bis 45.

pach Kurzem Krankenlager in die Ewigkeit eingegangen.
Er war uns stets ein sehr werter und lieber Amtsgenosse im

Kirchendienste, der die Pflichten des übernommenen Amtes seit
vielen Jahren mit aller Gewissenhaftigkeit und Treue erfüllte,
ein gottesfürchtiger Mann, der aus innerstem Triebe bemüht
war, das Reich Gottes auf Erden bauen und das Kkirchliche
Leben in der Gemeinde fördern zu helfen. Sein Andenken
wird bei uns wie in der Gemeinde allezeit in Ehren bleiben.

Mit aufrichtiger Trauer widmen wir ihm diesen Nachruf.
Göhlitzsch, den 5. Mai 1910.

Der Gemeindekirchenrat.
Riep.

Eine Partie beſſerer Anzüge e un a en
Einzelne Anzüge n eder h

Paletots und Ulſters n Nee waht
Kinder- Anzüge in Stoff, Kammgarn, a von einfachſter bis feinſter

I Echte Bleyles KnabenAnzüge
im Allein- Verkauf für Merſeburg u. Umgebung J zu Original Fabrikpreiſen.

Echte Original Kieler KnabenAnzüge, KnabenPyjacks
in verſchiedenen Qualitäten von H. 5,00 an.

I ArlbeiterGarderobe und Berufs Kleidung R.
in nur beſtbewährten Qualitäten, (1062

trotz der gegenwärtig hohen Conjunktur J zu den bisherigen alt en Preiſen.

7 GeeeeeeeeeeeeeeI S terSKathreiners Malzkaffee ſchicken, weil Tokal- Ausverkauf Wrandkt, um e e
ſie das letzte Mal falſchen bekommen W. Naundorf

Er will
Großmama

zum Geburtstag ein Paket echten

hat. altes Schützenhaus. Tieter W rKathreiners Malzkaffee wird nie Monogrammſchablonen ſtatt 25 jetzt 12 Pfg. I Untertalllen e Batih
mals loſe ausgewogen verkauft, ſondern Schablonenplatten ſtatt 75 40 Pfg. 7 7
nur in geſchloſſenen Paketen mit Bild geſtickte Ueberzieher, Monogramme Halle a. S., Gr. Virichstr, 84.

Makulatusrdes Pfarrer Kneipp. ſtatt 1.25 75 Pfg. u. ſ. w.
1 a haben in der KreisdletteKgencer

Für die Reoatrion verantwortlich Rudolf Hei,ne. Druck und Verlag von Rudolf Herne,z Merſeburg.



eilage zu Ar. 105 des „Merſeburger Kreisblatts“.
Sonnabend, den 7. Mai 1910.

Bekanntmachung
betreffend die Stadtverordneten-Wahlen.

Die im November und Dezember 1909
vollzogenen Ergänzungs und Erſatzwahlenſind Amtlich für ungültig erklärt worden.

Es haben daher neue Wahlen ſtattzufinden
und zwar

A. die Ergänzungswahlen.
Aus der Stadtverordneten Verſammlung

ſcheiden nach Ablauf ihrer Wahlperiode aus,
bezw. ſind durch Tod ausgeſchieden:

a. aus der erſten Abteilung Kaufmann
Dobkowitz, Bauunternehmer Graul soen.,
Buchhändler Stollberg.

b, aus der zweiter Abteilung: Rentier
Regierungs Sekretär Petzold,

aufmann Teichmann.
e, aus der dritten Abteilung General-

Kommiſſitons Präſidial Sekretär Rech-
nungsrat Eichardt, Kunſt- und Handels
gärtner Richter, Dr. med. Witte.

Zufolge des Ortsſtatuts vom 12. März 1909
und 20. April 1909 iſt ferner die Zahl der
Stadtverordneten auf. 30 feſtgeſetzt. Es haben
daher die I. II. und III. Abteilung je noch
einen weiteren Stadtverordneten zu wählen.
Die Ergänzungswahlen für die ausſcheidenden,
ſowie für die nach vorſtehendem neu zu
wählenden Stadtverordneten, deren Wahl
periode ſich auf die Jahre 1910 bis Ende
1915 erſtreckt oorbehaltlich früherer Ausloſung
gemäß 88 18, 21 der Städteordnung vom
80. Mai 1853, finden am 10., 11. und
12. Mai d. Js. in folgender Ordnung ſtatt.

Es wählen
Die Wähler der dritten Abteilung

und zwar:
a. Die Wähler von Nr. 1 bis 1200 der
Abteilungsliſte am Dienstag, den 10. Mai
von vormittngs 9 Uhr bis nachmittags
2 Uhr im kleinen Saale des Reſtaurants
Tivoli. Erſter Abſtimmungsbezirk.

b. Die Wähler von Nr. 1201 bis 2100
der Abteilungsliſte am Dienstag, den 10.

Mai von vormittags 9 Uhr bis nachmittags
2 Uhr im oberen Saale des Reſtaurants
er Chriftian. Zweiter Abſtimmungs

e 3

e. Die Wähler von 2101 bis zur letzten
Nummer der Abteilungsliſte am Tienstag,
den 10. Mai von vormittags 9 Uhr bis
e 2 Uhr im oberen Saale des
I npras SReichskrone. Dritter Abſtimmungs-

ezirk.
Die Wähler der zweiten Abteilung:

am Mittwoch, den 11. Mai von vormittags
9 bis 11 Uhr im unteren Rathausſaale.

Die Wähler der erſten Abteilung
am Donnerstag, den 12. Mai von vormittags
10 bis 11 Uhr im unteren Rathausſaale.

B. Erſatzwahlen
Ferner ſind innerhalb ihrer Wahlperiode

ausgeſchieden:
a) aus der erſten Abteilung
Fabrikbeſitzer Martin Blancke, gewählt bis

Ende 1911,
aus der zweiten Abteilung

Rentier Weidemann, gewählt bis Ende 1911.
Für die Genannten finden daher Erſatz

wahlen am 11. und 12. Mai d. Js. durch
die Wähler der erſten und zweiten Abteilung
in folgender Ordnung ſtatt.

Es wählen:
Die Wähler der zweiten Abteilung am

Mittwoch, den 11. Mai von mittags 12 bis
1 Uhr im unteren Rathausſaale.

Die Wähler der erſten Abteilung am
Donnerstag, den 12. Mai von vormittags
11 bis 12/, Uhr im unteren Rathausſaale.

Die Wähler ſämtlicher Abteilungen werden
hiermit aufgefordert, ſich zu den Ergänzungs-
wahlen, die Wähler der erſten und zweiten
Abteilung außerdem noch zu den Erſatzwahlen
während der obengenannten Zeiten und in
den obenbezeichneten Lokalen rechtzeitig einzu
finden. Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger hat
am 25. Februar bis zum 12. März d. Js.
öffentlich ausgelegen. Auf die gegen die
Richtigkeit derſelben erhobenen Einwendungen
hat die StadtverordnetenVerſammlung in

ihrer Sitzung am 11. April d. J. beſchloſſene
den ſämtlichen Anträgen auf nachträglich,
Aufnahme in die Liſte ſtattzugeben und die
als zu Unrecht eingetragen beanſtandeten
Perſonen zu ſtreichen. Dieſer Beſchluß iſt
ausgeführt worden.

Die Wähler erhalten die Abteilungsliſten
vor den Wahlterminen zugeſtellt.

Zur Beachtung für die Vornahme der
Wahlen wird noch bemerkt:

1. Wählbar zu Stadtverordneten ſind die
jenigen, welche zur Zeit der Wahl im Beſitze
des Bürgerrechts ſind.

Indeſſen können nicht Stadtverordnete ſein:
a) Diejenigen Beamten und die Mitglieder

derjenigen Behörden, durch welche die Aufſicht
des Staates über die Städte ausgeübt wird,

b) die Mitglieder des Magiſtrats und alle
beſoldeten Gemeindebeamten,

o) Geiſtliche, Kirchendiener und Elementar-
lehrer,

d) die richterlichen Beamten,
o) die Beamten der Staatsanwaltſchaft,

die Polizeibeamten.
2. Ju jeder Abteilung muß die Hälfte der

Stadtverordneten aus Hausbeſitzern beſtehen.
Es müſſen deshalb bei den Ergänzungs- und
Erſatzwahlen in der I. und III. Abteilung je
2 Hausbeſitzer gewählt werden. Jn der II.
Abteilung iſt die erforderliche Anzahl von
Hausbeſitzern bereits vorhanden.

3, Jede Abteilung wählt ein Vrittel der
Stadtverordneten, ohne dabei an die Wähler
der Abteilung gebunden zu ſein.

4. Jeder Wähler muß dem Wahlvorſtand
mündlich und laut zu Protokoll erklären,
wem er ſeine Stimme geben will.

5. Jm Jntereſſe der Beſchleunigung
des Wahlaktes iſt es dringend erwünſcht,
daß jeder Wähler vor Abgabe ſeiner
Stimme dem Wahlvorſtande die Nummer
nennt, nuter der er in der Wahlliſte
aufgeführt iſt.

Merſeburg den 22. April 1910.
Der Magiſtrat.

Luftſchiffahrt.
Berlin, 4. Mai. Die amtliche „Berlin.

Korreſpondenz“ ſchreibt zum Fall des
„Zeppelin 2“ „Die Preſſe beſchäftigt ſich
naturgemäß dauernd mit der Erörterung der
näheren Umſtände, die zum Verluſt des
„Z. 2“ geführt haben. Es iſt wohl ſelbſtver
ſtändlich, daß die Militärverwaltung, ſobald
ſie mit einiger Sicherheit die Vorkommniſſe
geklärt hat, der Oeffentlichkeit das Ergebnis
mitteilen wird. Eines ſteht jedenfalls heute
ſchon feſt Die Behauptung, der Kaiſer habe
den Befehl zur Fahrt nach Homburg ge
geben oder dazu aufgefordert, trifft nicht zu,
Die Fahrt iſt vielmehr von den bei der
Kölner Luftſchiffübung beteiligten militäriſchen
Dienſtſtellen als ein Teil des vorbereiteten
Uebungsprogramms aus eigenem Antrieb
veranlaßt worden. Der Kaiſer hatte ſogar
noch auf die ſchwankenden Witterungs- und
Windverhältniſſe im Taunusgebiet aufmerkſam
gemacht. Die Leitung der Kölner Luftſchiff
übung glaubte aber, an ihrer Abſicht feſthalten
zu dürfen, da die Mitteilungen über die vor-
ausſichtlichen Wetterverhältniſſe beim Antritt
der Fahrt nicht ungünſtig lauteten. Weiteres
darüber muß noch vorbehalten bleiben.“

Berlin, 5. Mai. General der Infanterie
v. Moltke, Chef des Generalſtabs der Armee,
unternahm geſtern nachmittag im Militärluft-
ſchiff „M. 3.“ eine zweiſtündige Fahrt, vie
ihn über Berlin, Spandau, Potsdam nach
Döberitz und zurück führte. Ueber die Fahrt
und die vorangegangene Beſichtigung des
Luftſchiffer-Bataillons erfährt man: Geſtern
nachmittag erſchien gegen 3 Uhr der Chef des
Generalſtabs der Armee, General von Moltke,
in der Kaſerne des Luftſchiffer-Bataillons,
wo er am Eingang vom Kommandeur des
Bataillons, Major Groß, empfangen wurde.
Nach Entgegennahme der Meldungen beſichtigte
der General die Luftſchifferwerft, in der das
im Bau befindliche neue Luftſchiff „M. 4“ liegt.
Der neue Luftkreuzer, der ſeiner Vollendung
entgegengeht, erweckte das höchſte Intereſſe
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des Generale. Alsdann begaben ſich die
Herren in die Ballonhalle, in der „M. 3“
fertig zum Aufſtieg gemacht war. Der Ge-
neralſtabschef nahm den Luftkreuzer in
Augenſchein, dann wurden die Motoren und
Propeller einer Laufprobe unterzogen.
Alsdann ſchleppten die Soldaten das
Luftſchiff nach dem Tegeler Schießplatz,
wo die letzten Vorbereitungen zu
einer Auffahrt getroffen wurden. Jn der
Gondel nahmen General von Moltke, als
Führer des Schiffes, Major Sperling ſowie
Oberingenieur Baſenach und 3 Chauffeure
Platz. Gin kurzes Kommando ertönte, die
Soldaten ließen die Halteſeile los und in
der nächſten Minute erhob ſich der Luft
kreuzer in die Lüfte. Er hatte beim Aufſtieg
gegen einen Wind von acht Sekundenmeter
anzukämpfen, ſpäter verſtärkte ſich der Wind
bis zu zehn Sekundenmeter. Trotz des
heſtigen Gegenwindes verltef die Fahrt über
aus gut und ohne jeden Zwiſchenfall. Die
vorgeſehene Route wurde genau eingehalten.
Der Luftkreuzer wandte ſich ſüdweſtlich über
Spandau nach Potsdam, kreuzte dann nach
Norden auf, flog dem Döberitzer Truppen
übungsplatz zu, den er in geringer Höhe
überflog. Dann kehrte er nach Tegel zurück,
wo nach faſt zweiſtündigem Fluge die
Landung glatt erfolgte. General von
Moltke ſprach ſich bei ſeiner Ver abſchiedung
von den Offizieren des Bataillons ſehr aner
kennend über die überaus gut verlaufene
Fahrt, ſowie über die vorzüglichen Leiſtungen
ſowohl des Luftkreuzers als auch ſeiner Be
ſatzung aus.

Wien, 4. Mai. Die Fahrt des Zeppelin
Ballons nach Wien findet am 6. Juni ſtatt.
Die Fahrtkoſten beſtreitet der deutſche Kaiſer.
Die Landung erfolgt in Gegenwart des
Kaiſers Franz Joſef auf der Simmeringer
Heide. Der Neffe des Grafen Zeppelin weilte
in den letzten Tagen in Wien und hat alle
vorläufigen Arrangements getroffen.

Straßburg, 4. Mai. Am Dienstag abend
führte Wiencziers den erſten Flug innerhalb
einer Stadt in Deutſchland aus, indem er das
Straßburger Münſter, in ca. 200 Meter 33 um1lo g, ein Unternehmen, das an Kühn elt den

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonnavend, den 7. Mai.
gen Dubonnets, Wrights und Pemhans micht

nachſteht. Es iſt etwas anderes, über Straßburg
als über Paris zu fliegen. Straßburg hat eng
winklige Straßen, auf denen eine Landung bei Be
triebsſtörungen ganz ausgeſchloſſen iſt, während
man in Paris immer noch dem breiten Lauf der
Seine folgen oder ſich eventuell auch auf den breiten
Boulevards niederlaſſen kann. Wiencziers ſtieg vor
dem Fliegerſchuppen von E. E. C. Mathis auf dem
Exerzierp a Polygon bei Straßburg auf, flog nach
der Stadt in etwa 150 Meter Höhe und flog zwei-
mal um den Münſterturm eine Schleife und kehrte
ſodann zum Fliegerſchuppen zurück. Er erreichte
dabei zeitweiſe eine Höhe von 400 Metern, eine
Leiſtung, der man die höchſte r
muß. Der n von Latham von Tempel-
hof nach Johannisthal und der Ueberlandflug
Jeannins von Johannisthal nach Rudow und zurück
können mit dieſem Flug nicht verglichen werden, da
ſie über verhältnismäßig freies Gelände gingen,
das genügende Möglichkeiten zur Landung bot. Die
Straßen von Straßburg waren ſchwarz von Menſchen,
die den brummenden Flieger anſtaunten und in Be
geiſterungsrufe ausbrachen. Es war wohl vorher
etwas durchgeſickert, daz das alte ehrwürdige
Münſter nach dem Beſuch des Zeppelin-Luftſchiffes
im Jahre 1908 nun auch den eines ganz modernen
Flugzeuges erhalten ſollte, aber niemand glaubte
wohl recht daran. Deſto größer war die Aufregung,
als der MathisAntoinette über der Stadt erſchien
und mit elegantem ſicheren Stoß durch die Luft
ſchoß, um den ragenden Turm des Münſters zu
umkreiſen.

Provinz und Umgegend.
Eisleben, 3. Mai. Zum diesmaligen

Gewerkentage der Mansfeldſchen Kupferſchiefer
bauenden Gewerkſchaft waren 55 Gewerken
erſchienen, die insgeſamt 25 189 Kuxe ver
traten. Von der Deputation waren anweſend
Oberbürgermeiſter Dr. Dittrich, Graf Vitzthum
von Eckſtädt, Geh. Rat. Prof. Dr. Zirkel und
Geh. Kommerzienrat Dr. Lehmann. Die großen
Kuxenbeſitzer waren nicht vertreten. Kurz nach
12 Uhr eröffnete der Vorſitzende der Deputa
tion, Oberbürgermeiſter Dr. Dittrich, die Ver
ſammlung, indem er die anweſenden Gewerken
im Namen der Deputation begrüßte und
feſtſtellte, daß die Einberufung dieſes Ge
werkentages ordnungsmäßig geſchehen ſei.
Zu der kurzen Tagesordnung, die außer der
Vorlegung des Verwaltungsberichtes nur den
Bericht der Rechnungsprüfer und Wahlen
enthielt, wurde vorgeſchlagen, erſt den Bericht

der Rechnungeprüfer entgegengunehmen und

dann in die Beſprechung der beiden erſten
Punkte der Tagesordnung einzutreten.
Die Verſammlung ſtimmte zu. Es
wird für das abgelaufene Geſchäftsjahr
keine Dividende zur Verteilung gebracht
werden, ſowohl die Kupfer, wie die Silber
preiſe ſind geſunken. Es kam auf der
Verſammlung zu lebhaften Auseinander
ſetzungen.

Dölkau, 3. Mai. Das Burgholz bei
Horburg wird ſchon ſeit längerer Zeit von
Wilddieben und Vogelſtellern un-
ſicher gemacht, ſodaß der Forſtbeamte ſein
größtes Augenmerk auf die ungebetenen Gäſte
richtet. Am letzten Donnerstag nun iſt es
gelungen, einen Vogelſteller, wohnhaft in
Gundorf, zu ſtellen und ihm ſein Gewerbe
zu legen. Bei ihm wurden 8 neue Schlag-
netze und ein Bündel Leimruten gefunden.

Cöthen, 3. Mai. Auf der Fahrt von
Arolſen nach Deſſau wurde am Freitag vori-
ger Woche die Fürſtin von Waldeck von einem
erheblichen Verluſt betroffen. Jn Deſſau an-
gekommen, vermißte die hohe Frau zwei wert-
volle Brillantringe, die ihr während der Fahrt
abhanden gekommen waren. Es wird vermutet,
daß die Kleinodien auf der Strecke Bernburg

Cbthen Deſſau mit dem Waſchwaſſer durch
das Toilettenabfallrohr geſchüttet wurden.
Seitens der Bahnverwaltung iſt die Strecke
auf das genaueſte revidiert worden, von den
Schmuckſtücken, anf deren Herbeiſchaffung eine
hohe Belohnuug ausgeſetzt worden iſt, war
aber bisher nichts zu ent decken.

Kahla, 4. Mai. Die Aufhiſſung einer
roten Fahne zum Weltfeiertag iſt einem
hieſigen Genoſſen ſchlecht bekommen. Er
wollte das Fähnlein an einem Fenſter unſeres
Bürgermeiſters anbringen und erkletterte zu
dieſem Zwecke einen Maſt der elektriſchen
Stromleitung der Porzellanfabrik Kahla.
Bei dieſem Beginnen iſt der Mann aber der
elektriſchen Leitung zu nahe gekommen und er
erlitt hierbei ſo ſchwere Verletzungen, daß bei
ihm bis heute das Bewußtſein noch nicht
zurückgekehrt iſt; er iſt inzwiſchen geſtorben.

vor einiger 3

Gerichtszeitung.
München, 5. Mai. Die „München. Neueſt.“

ſchreiben Ein origineller Fall wird demnächſt das
Schöffengericht beſchäftigen. Zwei Frauensperſonen
u ch Uniformen eines hier garniſonierenden

rtillerie- Regiments zu verſchaffen gewußt und
waren auch als Soldaten verlleidet eines Abends
unbeanſtandet in die Kaſerne und in die Wohn
räume der Mannſchaften arzt Erſt hier wurden
die Eindringlinge nach einiger Zeit entdeckt unddann ſiſtiert ſie werden t vor Gericht wegen
Hausfriedensbruchs und unbefugten Uniformtragens
zu verantworten haben.

Vermiſchtes.
München, 4. Mai. Jn dem Eilzuge Lindau-

München hat ſich ein Reiſender zweiter Klaſſe, der
in Kempten eingeſtiegen war, bei der Station Buchloe
den Hals durchſchnitten. Der Schwerverletzte wurde
durch Sanitätsmannſchaften mit demſelben Zug nach
München gebracht, wo er bald darauf ſtarb. Es
handelt ſich um den Major a. D. Dr. phil. Zott
I mann, Bruder des in München lebenden General
majors z. D. und früheren Kommandanten von
Germersheim. Ueber die Gründe zu dem Selbſt
mord iſt nichts bekannt.

München, 4. Mai. Der durch ſeinen ver
lorenen Beleidigungsprozeß n die Müncheneroſt ſchwer kompromittierte r vatdozent für Ethik

r. Scheler von der Univerſität München hat
nach einer im Landtag erfolgten Erklärung des
Kultusminiſters bereits ſeine Entlaſſung genommen.
Der Senat hatte ihm ſchon vor Beginn des Pro
zeſſes das Oonsilium abeundi erteilt.

Chriſtiania, 4. Mai. Der Dieb, der in der
vergangenen Nacht den Einbruch in das Neue
Muüſeum für Altertümer ausführte und dabei
75ſehrwertvolle Objekte ſtahl,wertvoll beſonders durch
ihr Alter, iſt geſtern verhaftet worden. Es iſt ein
vielfach vorbeſtrafter Arbeiter Peter Lund, der

eit als nicht zurechnungsfähig in einerAnſtalt für See dwege untergebracht wurde,
von wo er am Montag flüchtete. Es wurden im
anzen etwa 75 Gegenſtände geſtohlen um ſichhre zu bemächtigen, hatte der Dieb alle Glaskäſten,

in denen ſie untergebracht waren, zertrümmert.

Automobil Chronik.
Höbeln, 4. Mai. Das Automobil des Kauf

manns Bindernagel von hier fuhr bei dem
Verſuch, einem entgegenkommenden Automobil aus
uweichen, bei Choren auf einen Kilometerſtein auf.
urch den Anprall wurde Frau Bindernagel ſo un
lücklich aus dem Gefährt z w' daß ſie den
od fand blieb unverletzt. DasVorderteil des Automobils iſt ſtark beſchädigt.
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